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Nationalpolniſche Agitation. 
Berlin, 18. October. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einheit der Ultramontanen und der polniſchen, antideutſchen Propa⸗ 
ganda aufrechterhalten werden. Mit Recht muß man fragen: „War 


A Ueber bie Kölner Dombaufeler, deren Großartigkeit ſich zugleich kein Edler da, der polniſch⸗volitiſchen Propaganda entgegenzutreten!?“ 


Ultramontanen kennzeichnet, hat die General⸗ 
Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken in Breslau nicht diejenige Beach: 
tung gefunden, welche ſie verdient. Letzteres freilih nur in einem 
Punkte, — in dem zahlreichen Erſcheinen kalholiſcher Abgeordneter, 
Redacteure und ſonſtiger Führer der nationalpolniſchen Partei aus 
dem Großherzogthum Poſen. Bis vor wenigen Jahren beſchränkten 
dieſe Herren ihre Wirkſamkeit auf die eigentlich polniſchen Diſtricte der 
Provinzen Polen und Weſipreußen und auf die ſogenannte Kaſſubel. 
Letztere — die Reichstagswahlkreiſe Neuſtadt⸗Carthaus und Berent⸗ 
Stargard — ſtellt zum Reichstag und zum Theil auch zum Landtage 
Abgeordnete der polniſchen Fraction, obſchon die Bevölkerung nicht 
ohne ein gewiſſes preußiſches Bewußlſein if. Zwei andere Landes⸗ 
thelle mit polniſcher Mutterſprache zeigten ſſich zu fpröde gegen eine 
nationalpolniſche Agitation: Die Mafuren in Ofipreußen, meiſt pro: 
teſtantiſcher Confeſſton, wollen keine Polen fein, und auch die katho⸗ 
liſchen „Waſſerpolen“ in Oberſchleſien find nicht empfänglich für ein 
polniſches Nationalbewußtſein. Auf Oberſchleſien aber hat ſich ſelt 
dem „Culturkampf“ die polniſche Propaganda mit Vorliebe geworfen. 
Die Erfolge freilich find anſcheinend recht mäßig. Noch iſt, wenn 
man den Reichstagsabgeordneten für Beuthen⸗Tarnowitz, Prinz Rad⸗ 
ziwill, als Deutſchen rechnet, noch kein Pole in Oberſchleſien auchfnur 
als Candidat aufgeſtellt — und der aus einer Familie eifriger 
polniſcher Politiker ſtammende Landtagsabgeordnete Dr. med. von 
Chlapowski, der ih in Oberſchleſten als Arzt nlederließ, iſt 5 
wenigen Jahren nach Breslau gezogen. Was nun den 8 : 
Abgeordneten Prinz Radziwill, den Vicar von Oſtrowo Gr paͤpſt⸗ 
lichen Hausprälaten anlangt, fo war er ſtets Mitglked des Centrums, 
während Fürſt Radziwill, der Abg. für Adelnau⸗Schlldberg, der polniſchen 
Fraction angehört. Denſenigen Polen, welche noch immer den Gedanken 
an die Wledererſtehung eines polniſchen Staates nicht aufgeben wollen, 
wird es kein Unbefangener verdenken können, wenn fie die Erhaltung der 
polniſchen Mutterſprache und Wiedererweckung eines polniſchen National⸗ 
gefühis für das polniſche Oberſchleſten eifrig anſtreben, — dagegen 
iſt es wohl deutſche Pflicht, die früher und jetzt vielfach durch 
den Clerus künſtlich gehinderte Germaniſirung nach Kräften zu für: 
dern und einem Stamme, der von einer anderen als preußlſch⸗deut⸗ 
ſchen Regierung ſeit länger als einem Jahrhundert nichts wiſſen will, 
kein Natlonal⸗Polenthum einimpfen zu laſſen. Unſere deutschen Ultra⸗ 
montanen freilich haben in ihrer Kampfes⸗Leidenſchaft zum großen 
Theile jener Pflicht vergeſſen. Es war deshalb eine hoͤchſt erfreuliche 
Erſcheinung, als im Abgeordnetenhauſe bei dritter Leſung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Nothſtandsgeſetzes, nachdem bei früheren Beſprechungen des 
Nothſtandes der genannte Abgeordnete v. Chlapowski und die beiden 
bgeordneten von Stablewski in Oberſchleſien Polonismus gearbeitet 
Alten, der Pfarrer Edler, Abgeordneter für Groß⸗Strehlitz⸗Lublinitz, 
augenſcheinlich zu geringer Befriedigung ſeiner Parteigenoſſen vom 
trum, Zeugniß dafür ablegte, daß der polniſche Oberſchleſier 
Liebich nicht nach Polen gravitire, vielmehr eine große 
lebe zur Heimath als deutſchem Lande und zum ange⸗ 
ſtammten Herrſcherhauſe habe. Wenn jetzt die Polen zur Katho⸗ 
dien, Berſan lung nach Breslau wanderten — nalürüch nur (wie 
3 Kanteckt aus Poſen in einem Toaſt verſicherte), um Excellenz 
Windthor kennen zu lernen, — wenn dieſe Herrn in ihren beſon⸗ 
Seit ar emmmfangen mit Mitgliedern der oberſchleſiſch⸗polniſchen 
lung Proleſe dien, wenn ſodann die allgemeine katholiſche Verſamm⸗ 
riſchen un e beſchlleßt, gegen die Verdrängung der polniſchen, mäh⸗ 
wenn dies A czechiſchen Sprache aus den katholiſchen Schulen, — 
alles geſchieht in dem Augenblicke, wo Slaven und Ma: 

. öſterreichiſchen Kaiſerſtaat die deutſche Nationalität auf 


als eine Niederlage der 


fin und anderzwöerdrücken ſuchen, fo wird Jedermann, in Dberfchle: | 


Herrn Centrumefühte Auffaffung gewinnen müſſen, als wollten dle 


absichtlich den Schein erwecken, es müſſe die giren, zur Zeit der Frü 


Johannes Beſchnitt. 


„O sang von Cons, Offian, wie it ein Lied 
a kn un schon, wie bricht es glorreich 

Als 27. i d. J. n!“ 
deſſen eee eon da welehe und Cantor J. . 
und geſchätzt find, auf dem Stettiner a ea — 
war, konnte man ſich wobl mit Fug und Recht . or — — 
’ 


der Träger eines großen Namens, aber doch .; ; 
Andenken mit feinem Tode nicht verwischt, l . beſtattet Do 
friſchen, anſprechenden Lieder kennen, noch al . 
Johannes Beſchnitt wurde am 30. April 1825 zu an in Schleſien 
geboren. Nach glücklich verlebten Kinderjahren kam er in das Haus des 
Lehrers Depene zu Kattern bei Breslau, der ihn für die Aufnahme en 
Lehrerſeminar vorbereitete und durch eine ebenſo gründliche diegene 
Unterweiſung in der Muſik den erſten Grund zu de übe als gediegen 
Beſchnitts als Componiſt legt Im Jahre 1842 be = ſpüteren Tachtigkeit 
Breslau, wo er ſich wa Wr ind ae — 8 er dag Seminar in 
ertannter Pflichttreue fei brend eines Zei ee drei Jahren mit an⸗ 
aber fand bier ſein 8 enden ei & widmete namentlich 
Schnabel ertheilten Unteere,Wiſſenkdrang dun ben dom SMufifbirector 
Inſtrumentalmuſik ächlich d. in Geſang, Drgelipiel, „oarmonielehee ung 
gung für dieſe Lehrgegenſtande friedigung. Bei feiner bedeutenden Beſabi⸗ 
er als einer der tüchtigſten 350 ice er ſich in denſelben ſo aus, daß 
demie der glinge von Oſtern 1844 bis 1845 die Aka⸗ 
brer begann Beſchnitt in einer Dorf⸗ 
Mr > Seiner des Jahres 1848 an die 
das zn berufen wurde, mit welcher Stellung 
Wie er ſich 3 e katholischen Kirche verbunden war. 
neigung aller geſelligen Kreiſe erwarb in benudloſes Weſen bald die Zu⸗ 
auch ſeine bervortretende muſikaliſche Befabi — eri 
ſehenen Gaſte in Sängerkreiſen, wo er als ſölichee o. . 
Zeit bei Uebungen und Aufführungen fleibig mittice. 
Doch nicht immer konnte ein Mann wie Beſchnitt bier eine für fein 


Tenoriſt längere] Sänger⸗Freiſchaar 


Eine franzöfifhe Stimme über die franzöſiſche Armee. 

Ein Beiſpiel für die ſcharfe Art, wie die Kritik an der Armee 
in Frankreich geübt wird, finden wir in einem Artikel über die Herbſt 
mandver, welche das Pariſer Blatt „Le Globe“ bringt. Die Kritik 
ift offenbar von Sachkunde und von heißer Liebe zur franzöſiſchen 
Armee eingegeben; man darf die Ausſtellungen, die der Verfaſſer 
macht, fo einſchneidend fie find, doch nicht allzu wörtlich nehmen. 
Nichts deſto weniger wollen wir das Weſentliche aus dem Artikel des 
franzoͤſtſchen Kritikers mittheilen; abgeſehen von vielfachen Uebertrei⸗ 
bungen bleibt ein gewiſſer Kern immerhin zurück. 

Die großen Manöver ſind zu Ende — fo beißt es daſelbſt — was 
Frankreich betrifft, fo ſind die Offiziere, welche an den Manövern tbeil⸗ 
genommen haben und die Perſonen, welche ihnen gefolgt find, einſtimmig 
darin, ein wenig Gutes und ſehr viel Unvollkommenes zu conſtatiren. Ab: 
gejeben vom 9. en waren die Manöver bis aufs Kleinſte im Voraus 
arrangirt, wie eine Theatervorſtellung, in der die Schauſpieler ibre Rolle 
unter Anleitung des Souffleurs herſagen, der ſich dier Brigadebefehl oder 
Dipiſionsbefebl nennt. Selbit beim 9. Corps waren die großen Manöver 
nicht durchaus freie, da der General Gallifet die Bewegungen feines Corps 
gegen einen markirten Feind commandirte. In einem ſolchen Falle erhält 
der markirte Feind ganz detaillirte Inſtrucllonen: die entgegenſtebenden 
Truppen, welche die Dispofitionen des Gegners nicht kennen, e den 
Umſtanden gemäß. Bei dem 9. Corps aber kannte der Oberſtcommandi⸗ 
tende die einzelnen Abſchnitte der Bewegungen des markirten Feindes, 
batte er doch ſelbſt dieſelben dictirt. Dieſer Verſuch einer freieren 
Geſtaltung der Manöver bleibt nichts deſtoweniger ſehr lobenswertb. 

en Operationen des 9. Corps haben wir nicht beigewohnt; wir können 
über deren Werth für die Jnſtruction der Truppen daher ein Urtheil nicht 
abgeben. Was aber die anderen Armeecorps betrifft, fo find die Kritiken 
ſehr zahlreich und laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 

Die Cavallerie zerſtreut ſich zu ſehr vor dem Gefecht; ſie ſchickt Züge 
und Schwadronen, wo man mit einfachen Patrouillen auskommen kann. 
Die Eclaireurs und Schildwachen geben ſich öfters dem Scherz bin, den 
man den Schuß vom Pferde nennt. Wenn die Artillerie oder Infanterie 
in Action getreten iſt, verſammelt ſich die Cavallerie in einer gut maslirten 
Gegend, recht weit vom Kampfplatz, und ruht ſich von ihren Mühen bis 
7 7 Schluß des Gefechtes aus. Sie hält ihre Aufgabe für vollſtändig 
erledigt. 

Die Artillerie poftirt ſich bei Beginn auf einer beherrſchenden Höhe, 
die ihr vorgeſchrieben worden iſt, dort verfährt ſie langſam und feierlich, 
gleichſam als ob kein Feind exiſtirte, endlich beginnt ſie ihr Schießen. 
Während dieſer Zeit entwickelt ſich mühevoll die Infanterie, geht dor, 
engagirt das Feuer auf weite Entfernung gegen eine Infanterie, die ſie 
nicht ſieht. Jedes Bataillon in der erſten Linie hat ſeine Kampf⸗ 
Echellons formirt, ſich ſtreng an das Maximum bindend, welches das Regle⸗ 
ment vorſchreibt. So gelangt man in die Nähe des Feindes. Die Ver⸗ 
ſtärkungen und Soutiens müßten ſich in dieſem Augenblick in nächſter 
Gebrauchsnähe finden. So iſt es aber nicht. Die Chaine allein übernimmt 
es, die Schlacht zu gewinnen. Dieſen Fehler verſpottete General Davout 
jebe geiſtreich in Einkt Kritik der Manöver des 10. Corps, die Infanterie, 
agte er, ſchlüge ſich wie Kubikwurzel gegen Kubikwurzel. Was macht in⸗ 
zwiſchen die Artillerie? Das Einfachſte von der Welt, fie bewegt ſich 
nicht. Sieht fie die Infanterie der feindlichen Stellung ſich nahen und wie 
wahnſinnig ſchießen, ſo ſagt ſie ſich: Warum Leute ſtören, die ſo munter 
am Geſchäft ſind. Und ſo ſchweigt ſie weiter. Die Stunde, die Poſition 
zu räumen, iſt endlich gekommen; der Feind entfernt ſich. Was wird 
die Artillerie jetzt beginnen, die von ihrer Infanterie 2: bis 3000 Meter 
entfernt iſt? Die Artilleriſten find fein genug, zu willen, daß die Signale, 
die das Ende des Manövers bezeichnen, jetzt nicht mehr auf ſich warten 
laſſen können. Wozu alſo Anſtalten machen, um im Galopp der ſiegreichen 
Nalantere Unterstützung zu bringen? So was ift böchſtens für preußische 

anoniere gut. Wirklich bläſt man auch bald zur Einſtellung des 
euers, dann zum Sammeln. Das Manöver ift geendigt. Aber wo iſt 
der Feind hin? wo die Füblung? wo die Vorpoſten? Bewahre, es iſt ja 
Frühſtücksſtunde. Das Manöver war brillant, das Pulver bat ge⸗ 
ſprochen, das ift genug. Jeder zieht ſich in ſeine Cantonnements zurück, 
morgen beginnen wir wieder ein jo inſtructives Manöver. Mit Schweigen 
geben wir weg über die Anſprachen der Generale vor der Schlacht, über 
Rufe der Vorgeſetzten aller Grade, die, ohne 
zu haben, Soldaten und Reſerviſten führen 
ienſtes vollſtandig unwiſſend find. 
ſchließt der Verfaſſer, welche die Armee diri⸗ 


das Geſchrei und die wilden 
ſelbſt die nöthige Erfahrun 
ollen, die bezüglich ihres 

Mögen diejenigen, 


fünfziger Jahre wurde er zum Dirigenten der Stettiner Liedertafel gewählt, 
die unter ſeiner energiſchen und tüchtigen Leitung im Laufe der Zeit einen 
hohen Auſſchwung nahm. Mit vortrefflichen Stimmmitteln ausgerüſtet, 
fanden ihre künſtleriſchen Leiſtungen überall ebrende und ungetheilte An⸗ 
erkennung, 8 

„eine junge, vielverſprechende Eiche ſtand fie da im deulſchen Sänger⸗ 

und Dichterwalde, an deren ftolem Wuchſe die Blicke unſerer Muſik⸗ 

freunde ſich weideten, und in 97 grünendem Gezweige Mancher der⸗ 
elben Kühlung und Schatten fand.“ 

155 . dieſer Stellung eröffnete ſich für J. Beſchnitt's reiches 
Talent ein weites Feld, auf dem er als ein treuer Pfleger des Männer: 
geſanges durch eine ununterbrochene Reihe ſchönſter Etfolge ſeines Gleichen 
ſucht; in dieſer Zeit entſtanden feine beliebten Tonſchöpfungen, welche, zu: 
nächſt für ſeine Sänger beſtimmt und von dieſen gefungen, ſich Bahn 
brachen in die deuiſche Sängerwelt, ja bis über den Ocean getragen wurden, 
und die, geadelt durch den Stempel wahren Gefühls, bei allen Freunden 
des Männergeſanges bleibenden Werth haben werden. } 

In den Jahren von 18531874 erſchienen Beſchnitis Tonſchöpfungen bei 
verſchiedenen Verlegern im Druck. Zu den mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
menen Werten gehören in erſter Linie das dem Kölner Männergeſangverein 
gewidmete Preislied „Oſſtan mit feinen beſiegenden Klängen, — fein von 
den ſanſteſten harmoniſchen Wellenbewegungen bis zum Sturm der Leiden: 
ſchaft ſich ſteigerndes „Mein Schifflein treibt inmitten“, — ſein ſtimmungs⸗ 
volles „O Wald, wie ewig ſchoͤn bift du“ und das morgenftiſche Lied 
„Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt!, — ſein „Letbetrunk“, — „Die 
Würde der Frauen“, — „Die Jugendzeit“ u. a. — Wer ſie jemals geſun⸗ 
gen, dieſe einfachen, aber Herz und Gemüth erbebenden Melodien, der kann 
nicht anders, als es beklagen, daß der Schöpfer derſelben ſo früh ſeinen 
ieberreichen Mund geſchloſſen dat. 

Die höchften Triumphe feierte Beſchnitt in den Jahren 1860 und 1863, 
wo er einige feiner Compoſitionen zu Coburg und Braunſchweig zum Vor⸗ 
trag brachte. — Nach Coburg war er mit einer Heinen, auserleſenen 
gezogen. Auf dem weiten Burgbofe der biſtoriſch denk⸗ 
würdigen Veſte, in deren Räumen einft Dr. Martin Lutber fein gewaltiges 
Shupr und Trutzlied: „Ein feſte Burg ift unſer Gott“ ſchrieb, fanden im 


Talent fo untergeorbnete Stellung einnehmen. Schen in der Mitte der! Beifein des Hemogs Craft I. und feines Geſolges die Wettgeſange hatt 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Heins weiche ng und Kent 


an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. October 1880. 


werden dort Compagnien ſehen, die durch ihre Hauptleute eingeübt 
find; fie werden dort ihre Wunder an Disciplin, Gewandtheit und 
Beweglichheit der Truppen ſehen. Die Reſultate, welche preußtſche, 
würtembergiſche, ſächſiſche Hauptleute erzielen, würden auch für fran⸗ 
zöſiſche Hauptleute erreichbar ſei. Seit acht Jahren hat man Milliar⸗ 
den verſchwendet, nur um eine Armee zu unterhalten, die in der 
Stunde der Entſcheidung keine fein wird. Wir können, wir müſſen 
den Deutſchen gleichkommen, ja ſie ſelbſt übertreffen, denn bei uns iſt 
das Material, der Soldat, unübertrefflich. 


Deut ſchland. 

Berlin, 18. October. [Amtliches] Se. Majeſtat der König bal dem 
Rentmeiſter und Steuer⸗Controleur a. D. Hohl zu Meiſenbeim den Könige 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; den Schullehrern Warncke zu Everſen 
im Kreiſe Rothenburg i. 5. und Seeländer zu Böddenſell im Kreiſe 
Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Lieutenant zur See 
Hoffmeyer von der 1. Matroſen⸗Diviſion die Rettungsmedaille am Bande 


verliehen. 5 Be 
Se. Majeſtät der König bat der Palaſtdame Idrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin, Gräfin von Hacke, die Erlauhniß zur Anlegung des von 
des Königs von Würtemberg Majeftät ibr verliehenen Olga Ordens erteilt. 
Se. Majeſtät der König bat der Wahl des Oberlebrers Dr. Otto 
Heinrih Tibierfh an dem Gymnaſium zu Luckau zum Director des 
Gymnaſiums in Cüftrin die Allerhöchſte Beſtäligung erteilt; dem Theaters 
Agenten Entſch zu Berlin und dem Theater⸗Agenten Touſſaint eben⸗ 
daſelbſt den Charakter als Commiſſionsrath verlieben. 0 
Der Gymnaſiallebrer Range an dem Gymnaſium in Kaſſel iſt zum 
Oberlehrer an dem Realgymnaſſum in Wiesbaden befördert worden. (NA) 
= Berlin, 18. Oetbr. [Vorbereitungen für die Land⸗ 
tagsſeſſion. — Erkrankung des Fürſten Hohenlohe. — 
Dank des Kaiſers an die Miniſter über den Verlauf der 
Kölner Domfeier. — Nichtbetheiligung des Herrn von 
Franckenſtein an derſelben. — Biſchof Reinkens.] Die 
Miniſter, welche zur Dombaufeter in Köln anweſend waren, find von 
dort theils Sonntag früh, theils Sonntag Abend hier eingetroffen 
und haben die Vorbereitungen für die Landtagsarbeiten, ſoweit ſolche 
noch erforderlich waren, ſofort in Angriff genommen. — Der deutſche 
Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, z. Z. mit prooiſoriſcher Leitung 
des Auswärtigen Amts betraut, iſt thatſächlich ernſtlich erkrankt. Der 
Fürſt, der bereits unwohl hier anlangte, leidet an einem gaſtriſch⸗ 
nervöſen Fieber, und man iſt nicht ohne Beſorgniß, daß die Krank⸗ 
heit einen typhöſen Charakter annehmen mochte. Der Fürſt hat um 
ſo mehr bedauert, durch Krankheit von der Theilnahme am Dom⸗ 
vollendungsfeſte abgehalten zu ſein, als er für daſſelbe ein beſonders 
lebhaftes Intereſſe an den Tag gelegt hat und an ſeiner Stelle erfolgreich 
bemüht war, das Zuſtandekommen des Feſtes zu ermöglichen. — Seine 
Majeſtät der Kalſer hat, wie nachträglich bekannt wird, am 
Sonnabend in Köln kurz vor ſeiner Rückkehr nach Schloß Brühl 
Gelegenheit genommen, den Miniſtern feine ganz beſondere Zufrieden: 
heit über den Verlauf des Feſtes auszuſprechen und Jedem der zu 
dem Zustandekommen mitgewirkt, feinen beſonderen Dank auszudrücken. 
— Die Bicepräfidenten des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages, 
Frhr. von Heereman und Baron von Franckenſtein (beide dem 
Centrum angehörig) waren in Köln nicht erſchienen. Frhr. v. Heeres 
man iſt thatſächlich durch Krankheit abgehalten worden. Der Prä⸗ 
ſident und der erſte Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes, die Herren 
von Köller und von Benda, waren nur am erſten Feſttage, dagegen 
die Präſidenten des Herrenhauſes, ſowie der Präſident des Reichs⸗ 
tages, Graf Arnim⸗Boltzenburg, an beiden Feſttagen in Köln an⸗ 


einmal, 


weſend. — Der altkatholiſche Biſchof Reinkens, welcher das Feſtmahl 


im Gürzenich mitmachte, war zuvor in längerer und, wie man hört, 
überaus huldreicher Audienz von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen 
worden. 

Berlin, 18. Oetbr. 
Polizeiliche Ausweiſungen aus Berlin.] Officiöͤs wird ge⸗ 
ſchrieben: 
aus Köln gemeldeten, 


Da es dem „kleinen Häuflein Sänger vom Oſtſeeſtrande“ unmöglich ger 


weſen wäre, aus der dicht gedrängten Menge heraus mit ſeinem Liede zur 
Geltung zu kommen, beſtieg Beſchnitt mit ihnen die Dirigententribüne und 


ſtimmte von hier aus ſein: „Mein Schifflein treibt inmitten“ an; lautloſe 


Stille entſtand, mit der größten Aufmerkſamkeit hörten Alle den durch und 
durch kunſtgerechten Vortrag des Liedes an und verlangten am Schluſſe 


[Die Kölner Domfeier. — 


Briefe aus Brühl beſtätigen vollkommen den hundertfach 
großartig erhebenden Eindruck der Dom⸗ 
hiahrsinſpectlon nach Deutſchland gehen. Stiel feier; es wird beſonders hervorgehoben, daß nichts die unbefangene 


deſſelben mit ſtürmiſchem Ruf da Capo, dem die Sänger endlich Folge geben 


mußten. Der Jubelbeifall wollte kein Ende nehmen — J. Beſchnitt und 


ſeine kleine Schaar les waren im Ganzen 10 Sänger), batten das Sieges⸗ 
panier erobert und bielten es ſeſt bis zum Ende des Feſtez. — Bei dem 


am Abend deſſelben Tages im geſchmückten und brillant erleuchteten Theater 


ftatifindenden Feſtball beehrte der Herzog Ernſt J. Beſchnitt und feine 
Sänger mit einer Anſprache, worin derſelbe ihm ſowebl feine bobe An⸗ 
erkennung über die Compoſition, als auch über die Leitungen feiner nord⸗ 
deutſchen Sänger ausſprach. 


Gelegentlich des Coburger Sängerfeſtes brachte Beſchnitt auch dem auf 


feinem Tusculum zu Nauſeß in Stille und Einfachheit weilenden Dichter 


Friedrich Rückert eine Ovation; ſchon frühmorgens begab 


von Segnitz bei demſelben eingeführt worden wären — „denn das Aeußere 


des Dichters (ſchreibt Müller von der Werra als Augenzeuge) war eben 
nichts weniger als geheimrätblich“ — es war dichteriſch durch und durch, 
nur anders, als man es fi im Allgemeinen unter dieſem Begriff vorſtellt. 


— Als die Stettiner ein Ständchen von dem gefeierten Greiſe („Hüttelein“, 


er ſich mit ſeiner 


Heinen Sängerſchaar in des Dichters Garten, woſelbſt fe dieſen bald trafen, 
ibn aber ſchwerlich erkannt hätten, wenn fie nicht von dem Baron Heinrich 


welches er 1810 dichtete) in berrlicher Kunftvollendung und mit wärmſtem 
Gefühl geſungen hatten, war Rückert fo tief in Gedanken und in ſich der⸗ 
funten, daß er weder das geſenkte Haupt erhob, noch die geringſte Be⸗ 


wegung unternahm, denn nur er und der Himmel mögen willen, welche 
Bilder der Vergangenheit an feiner Seele leiſe vorbeizogen! Erſt nachdem 
Beſchnitt's Sänger noch ein zweites Lied ebenſo zart und innig wie das 
erſte vorgetragen, erhob ſich ruhig und majeſtätiſch der greiſe Dichter, um 
Componiſten und Sängern tiefbewegt feinen Dank auszusprechen. 

Als B. Coburg verlaſſen wollte und ſich mit feiner fo gefeierten Sänger⸗ 


ſchaar ſchon auf dem Bahnhofe befand, ließ er auf vieles Bitten der able 
reich erſchienenen Freunde und Mitglieder des Feſtcomites noch fein Lied 
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Freude der Bevölkerung und der Theillnehmer geſtoͤrt habe, und daß] geworden, weil fie im Kriege gegen Frankreich gedient hatten. Glück⸗ 
die Begeiſterung, welche alle Welt erfüllt, keinen Unterſchied der Con⸗ licher Weiſe hat das nicht fo fortgedauert, und das Volk, welches be⸗ 
feffion kannte. Mögen daher auch katholiſche Verſammlungen der ginnt, die Geographie zu erlernen, hat aufgehört, eine Hexerei in ihr 
verſchledenſten Art „würdige Zurückhaltung“ anempfohlen haben, zu ſehen.. .. Soll jetzt die Legende wieder zum Vorſchein kommen? 
thatſächlich iſt dieſelbe in das Gegentheil des beabſichtigten Erfolges, Man gebe wohl Acht, es wäre das ein bedenklicheres Symptom als 
nämlich in die unfreiwillige Zuſtimmung und Mitwirkung auch der⸗ falle anderen, die der Jung⸗Woeſtyne ſche Proceß zum Vorſchein ge 
jenigen Bevölkerung, auf welche die Ultramontanen gerechnet hatten, bracht hat.“ — Der Miniſter des Aeußeren hat geſtern die Mitglieder 
umgeſchlagen. Es iſt unzweifelhaft, daß in Köln ſelbſt auch ein Theil] des Poſtcongreſſes empfangen. Er hielt eine kleine Anrede an fie, 
der älteſten katholiſchen Familien bei der Feier anweſend war, und] worin er feinen Dank dafür ausſprach, daß man abermals Paris zum 
die Führer der Ultramontanen waren ſchlecht berathen und haben den] Verſammlungsort gewählt habe. „Wenn Sie nad) Haufe zurückkehren, 
Ihrigen ſchlechten Rath ertheilt, als fie würdige Zurückhaltung pro: | fügte Barthélemy Saint⸗Hilaire hinzu, fo können Sie Zeugniß ab⸗ 
clamirten. Wenn die Ultramontanen ſchon zufrieden damit find, daß legen von dem, was Sie hier geſehen haben, von der Freimüthigkeit 
der Weihbiſchof „den abweſenden Erzbiſchof“ hat nennen dürfen und mit dem] Ihrer Aufnahme, von der Ordnung, welche bei uns herrſcht, un⸗ 
Hinweis des Kaiſers darauf, daß, wie ſtets, fo auch an dieſem Tage des] geachtet einiger ſträflicher Leidenſchaften, von unſerer aufrichtigen Liebe 
wahren ungetrübten Gottesfriedens allüberall im Reiche das Ziel ſeiner un⸗ für den Frieden, den Frankreich aufrechtzuerhalten gewußt hat, und 
ausgeſetzten Sorge und feiner täglichen Gebete bleibe, fo iſt es doch] den es auch ferner mit unerſchütterlicher Ausdauer aufrechtzuerhalten 
im Munde des Kaiſers ein Hinweis auf die ganze bisherige Politik, entſchloſſen iſt.“ — Es wird bald fo weit kommen, daß die Fremden, 
die nach der Meinung der Verſammlung zu Münfter den Nothſtand] die vor vier oder fünf Jahren in Paris geweſen, ſich bei einem neuen 
Jin der katholiſchen Kirche bereitet hat, nach der Meinung des Kalſers] Beſuche in den bekannten Straßennamen gar nicht zurechtfinden 
aber ſchon bisher von dem Streben nach Ausgleich der Gegenſaͤtze[ werden. Der Pariſer Gemeinderath iſt mit einer wahren Wuth darüber 
erfüllt war. — Die polizeilichen Ausweiſungen der letzten Tage haben aus, an den Straßenecken alle Namen auszukratzen, die nur irgendwie 
viel Aufſehen gemacht und zu der Behauptung Anlaß gegeben, dapjan die monarchiſche oder kaiſerliche Vergangenheit erinnern. Soeben 
die vorher ſtattgehabten Hausſuchungen kein Reſultat gehabt hätten. hat er wieder einige Dutzend Straßen umgetauft, und da ihm nach⸗ 
Dies iſt unwahr; im Gegenthell haben die Hausſuchungen erſt dle] gerade die republikaniſchen Helden ausgehen, fo verfällt er auf ganz 
eigentliche und völlig ausreichende Grundlage für die Ausweiſung] wunderliche Wahlen. Wenn er aus der Rue Bonaparte die Rue de 
ergeben. la Revolution macht, ſo kann man ſich darüber nicht wundern, 
[Perſonalnachrichten.] Die Minifter v. Puttkamer, Dr. Lucius faber die meiſten Pariſer werden ſicherlich ſehr erſtaunt darüber 
und der Director im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ſein, die Rue Puebla in die Rue Bolivar umgetauft zu ſehen. Der 
Angelegenbeiten, Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Lucanus find] ſellge Bolivar hat allerdings eine Stunde der Berühmtheit gehabt, 
aus Köln nach Berlin zurückgekehrt. und es fällt uns nicht ein, ſeine Verdienſte um Südamerika zu be⸗ 
ran kr ei ch. fireiten, aber unter 1000 Pariſern wäre kaum Einer im Stande, 
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iſt bei ihnen Gegenſtand des Spottes und Scherzes. Dieſen An⸗ 
gaben ſtellen wir die des Herrn Hec6 gegenüber, der lange in China 
gewohnt und deshalb wohl größeren Anſpruch auf Glaubwürdigkeit 
bat. Er meint, die Chineſen beſäßen alle Vorbedingungen eines 
trefflichen Soldaten. Der Chineſe iſt geschickt, außerordentlich geduldig 
und zeichnet ſich durch eine außergewöhnliche Körperkraft aus, die es 
ihm möglich macht, mit Leichtigkeit Strapazen zu ertragen, denen ein 
Europäer leicht unterliegen würde. Die letzten Kriege mit Europäern 
haben auch die chineſiſche Regierung von der Nothwendigkeit einer 
wohlgeſchulten, disciplinirten Armee überzeugt, und ſie ließ eine An⸗ 
zahl europäiſcher Waffen ankaufen. Zwei Monate nach dem Eintreffen 
dieſer Waffen verſtanden die Soldaten bereits, fie vorzüglich zu band: 
haben, obwohl ſie früher dieſelben nie geſehen hatten. Im Jahre 
1862 hielt Hund ſin⸗van Muſterung, welcher auch Mitglieder der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft beiwohnten. Die Fertigkeit, welche die Chineſen 
in der Handhabung der neuen Waffen beſaßen, ſetzte ſie in Erſtaunen. 
Der engliſche General Sterle machte die Bemerkung, daß die chine⸗ 
ſiſchen Soldaten in zwei Wochen erlernt hätten, was engliſchen Re⸗ 
eruten nur in einem Monat beizubringen ſei, und das trotz der 
Schwierigkelt, daß man ſich mit den Chineſen pantomimiſch verſtän⸗ 
digen mußte. Uebrigens müſſen wir bemerken, daß nicht alle chine⸗ 
ſiſchen Truppen auf gleicher Höhe ſtehen. Man unterſcheidet die 
Armee der „acht Banner“ (Linie) und die Armee der „grünen 
Banner“ (Volksmiliz). Jedes der acht Banner zerfällt in drei Theile: 
in die mandſchuriſche, mongoliſche und chineſiſche Diviſton. Die 
Volksmiliz recrutirt ſich nur aus Chineſen und ſteht der Linie be⸗ 
deutend nach. Zur Fortificatton haben die Chineſen große Befähigung. 
Während des letzten Krieges gegen Japan wollten die verbündeten 
Heere nicht glauben, daß die Befeſtigungswerke ohne Hilſe europälſcher 
Ingenieure aufgeführt worden ſeien, und ſo entſtand der Verdacht, 
daß ruſſiſche Offiziere in der chineſiſchen Armee ſelen. Die chineſiſche 


O Paris, 16. Oct. [Zum Kölner Dombaufeſte. — Zurſ etwas von dem Manne zu ſagen. — Die Rückkehr Gambetta's iſt] Flotte ſteht in jeder Beziehung Höher als die Landmacht. Die Kriegs⸗ 


de Ciſſey'ſchen Affaire. — Aenderung von Pariſerſ bereits angezeigt worden. Der Kammerpräſident hat geſtern eine 
Straßennamen. — Gambetta und Dilke. — Herr Blain. große Anzahl von Audienzen ertheilt. Er hat auch Charles Dilke 
— de Ciſſey. — Ausführung der Märzdeerete.] Dieſgeſehen. In einer Interview mit einem Reporter des „Gaulois“ er: 
Blätter find heute voll von Betrachtungen über die Kölniſche Dom- klärte geſtern der engliſche Staatsmann, daß feine Freundſchaft für 
feier. Sie können ſich natürlich nicht der Bemerkung entziehen, daß] Gambetta eine ganz perſönliche und daß zwiſchen ihnen nie von 
die feindfelige Haltung des Clerus nur dazu beiträgt, dieſem Feſte] politiſchen Dingen die Rede geweſen ſei. — Der Director des Scandal⸗ 
einen noch ſpeclfiſcheren nationalen Charakter zu geben. Die Gam: | blatted „Petit Républicain“, der, wie es heißt, an die franzoͤſiſche 
betta'ſche „République“ behandelt den Gegenſtand in einem ſtattlichen, Grenze geleitet werden ſoll, führt den ſchön klingenden Namen 
etwas bos haft fein wollenden, aber ziemlich ſchwerfälligen Leitartikel.“ Albatini de la Banda. Er iſt, wie man fagt, in der Helmath des Guano 
Die Gabe der leichten Satyre iſt dem Moniteur des Opportunismus] zu Haufe. Der ſchimpfliche Roman von Blain findet ſelbſt in der in 
nicht verliehen. Im Weſentlichen meint fie, daß das Deutſche Reich, tranſigenteſten Preſſe keinen Vertheidiger, und ſelbſt die elfrigſten An: 
deſſen Vollendung in Köln gefeiert worden, gar weit verſchieden von] haͤnger der Preßfreiheit haben nicht viel an der Verhaftung dieſes 
dem Kalſerreich, das die deutſchen Poeten fo lange geträumt und von] Schriftſtellers auszuſetzen. Dieſer brave Blain, ſagt Rochefort im 
dem man jenjeitd des Rheins ſchwärmte, als Friedrich Wilhelm IV.] „Intranſigeant“, iſt ein Schriftſteller ungefähr fo, wie ein Fabrikant 
ſich zur Vollendung des Kölner Domes anſchickte. Vielmehr habe] obſcöner Photographlen ein Maler iſt. 

man in dem neuen Reiche einen ſehr modernen Staat zu ſehen nach“ P. 8. Heute hat ein Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem man 
dem Ideal Friedrich's II., der von allen Fürſten des 18. Jahrhunderts] beſchloß, die Entlaſſung des Generals de Ciſſey nicht anzunehmen, 
der mittelalterlichen Idee am fernſten geſtanden und der ein Feind] ſondern denſelben abzuſetzen. Der Oberbefehl des 11. Armee ⸗Corps 
der Gothik geweſen, wie nur fein Freund Voltaire es fein konnte.] wird wahrſcheinlich dem General Zentz, der gegenwärtig in Nancy 
Die Zukunftsfrage, meint die „République“ iſt nicht, ob das Reich iſt, übertragen werden. — Heute früh begann gleichzeitig in Paris 
Wilhelm's I. und feiner Nachfolger der Einbildungskraft der Deutſchenf und in den Departements die Ausführung des zweiten Theiles der 
ſchmeichelt, ſondern ob es ihren materiellen Intereſſen Genugthunng] Märzdecrete. Hier wurden die Barnabiten und die barfüßigen Gar» 
geben kann; oder beſſer noch, ob ihr materielles Vermögen ihm die] meliter aus ihren Klöſtern ausgewleſen. Daſſelbe Schickſal hatten die 
Exiſtenzmittel zu liefern vermag. Wahrſcheinlich bekümmert dieſe Frage] Carmeliter in Saint⸗Omer, in Bordeaux, in Carcaſſonne und in 
den Fürſten Bismarck mehr als alle gothiſchen Feſte, beſonders wenn Agen, ferner in Marſeille, in Bagneres, in Pamiers (Aridge) u. ſ. w. 
dieſe Feſte beweiſen, daß die Gothik todt und begraben iſt.“ — Erſt! Weder in Paris, noch in den Departements wurde durch den Vollzug 
geſtern hat der General de Ciſſey feine Entlaſſung eingeſandt und fie] der Maßregel die Ordnung geſtort. 

iſt erſt im Kriegsminiſterium eingetroffen, nachdem der Miniſter Farre u 8 land 

bereits Paris verlaſſen hatte, um eine klelne Infpectionsreife anzutreten. > Warſchau, 14. Oct. [Die Streitkräfte der Chineſen. 
Die Entſcheidung in der Eiſſey'ſchen Affaire wird alſo wohl noch] — Zur Charakteriſtik unſerer Rechtsverhältniſſe.] Die 
ein paar Tage auf ſich warten laſſen. Bemerkenswerth iſt indeſſen, deutſchen Blätter haben im Anſchluß an den Petersburger „Herold“ 
daß heute die „République“, deren bisheriges Schweigen allgemein über das chineſiſche Militärweſen und die Stärke der Armeen des 
aufgefallen war, in das Verlangen nach einer Enquete einſtimmte.] himmliſchen Reiches Berichte veröffentlicht, die neben manchem Rich⸗ 
Nur die „Debats“ ergreifen indirect die Vertheidigung des Generals] tigen auch viele falſche Angaben enthalten. Wir begreifen nicht, zu 


de Ciſſey, indem fie ſich mit elner Energie, die unter den jetzigen welchem Zweck der „Herold“ die Streitkräfte Chinas herabzuſetzen 


Umſtänden wirklich ihr Verdienſt hat, gegen die allgemeine Spion⸗ſucht; er mag Krieg oder Frieden wünſchen — in beiden Fällen iſt 
riecherei auflehnen. „Die einfältigen Anklagen der Spionage und des eine genaue Kenntniß der feindlichen Kräfte wünſchenswerth. Herr 
Verraths, ſagen fie, find in Frankreich nicht neu. Der General] Dr. Piaſeckt, der eine wiſſenſchaftliche Expedition unter Leitung des 
Trochu erwies ſich als ein Prophet, da er im Jahre 1867 ſagte, man Capitäns Sosnorski mitgemacht, ſagt über die Armee Chinas Fol: 
müſſe fi in Frankreich immer fo einrichten, Sieger zu bleiben, wenn gendes: Das chineſiſche Heer iſt im Allgemeinen auf einen Krieg 
man nicht wolle, daß die Nationaleitelkeit die Niederlage durch ben nicht vorbereitet. Dem Schießen legt man eine geringe Bedeutung 
Verrath erklart. Was er befürchtete, iſt nicht ausgeblieben, und bei. Ich habe nur ſehr wenige Soldaten geſehen, die beim Schleßen 
mehrere Jahre hindurch war die Spionlegende fo. ſtark im Schwunge, nach einem beſtimmten Ziele auch nur das Gewehr richtig zu halten 
daß die Bauern überall die fremden Touriſten verhafteten, als wenn und zu ſpannen verſtanden hätten. Beim Zielſchießen ſtellt man die 
es ein Verbrechen wäre, eine Landſchaft zu zeichnen oder nur zu be: Scheibe in einer Entfernung von fünf oder ſechs Schritt auf. Die 
trachten. Sogar die Geographie und die Statiſtik waren verdächtig! Carabiner haben keine Kolben. Die von den Engländern eingeführte 


literatur nimmt in China eine eigenthümliche Stellung ein. Der 
vorzügliche Kenner des chineſiſchen Schriſtthums, Profeſſor Waſilew, 
theilt mit, daß die Chineſen dieſen Zweig der Literatur zur Philo⸗ 
ſophte zählen und zwar aus dem Grunde, daß die geſchätzteſten 
alten Schrififieller des Landes den Krieg vom Standpunkte der 
Nächſtenliebe und der Wahrheit betrachtet hätten. Die Kriegskunſt 
dürfe auch bei Wahrſagern Hlife ſuchen und ſolle den Kalender zu 
Rathe ziehen, welcher glückliche und unglückliche Tage unterſcheldet. 
— Alexander Diakor, in der Literatur unter dem Pſeudonym 
Niezlobin bekannt, war wegen Fälſchung des Paſſes und Aufent⸗ 
haltes unter fremdem Namen von dem Kreisgericht in Charkow zu 
acht Monaten Gefängniß und Entziehung aller Ehrenrechte und 
Privilegien verurtheilt. Der Angeklagte reichte ein Caſſationsgeſuch 
ein, wurde aber abgewieſen. Da hörte, wie die „Mosk. Wed.“ mit: 
theilen, der frühere Präſes der Executionscommiſſion von der nätz⸗ 
lichen und erfolgreichen literariſchen Thätigkeit Niezlobins und wandte 
ſich dieſerhalb an den Juſtizminiſter. Dieſer ſtellte Niezlobin dem 
Kalſer zur Begnadigung vor und — Niezlobin wurde von jeder 
Strafe befreit. ; 

(Die ruſſiſche Denkſchrift.] Die „Nat.⸗Ztg.“ urtbeilt über dieſeg 
merkwürdige Actenſtück, das bereits unſer Pariſer Correſpondent analypſirt 
bat, u. A. wie folgt: Es iſt ſchon, rein äußerlich genommen, ein eigen⸗ 
tbümliches Schaufpiel, das ſich bier darbietet. Der Bruder des Kallerg, 
Großfürſt Nicolaus, Oberbefeblsbaber der ruſſiſchen Armee im letzten Feld⸗ 
zuge, läßt in einer Pariſer Revue, welche dem nachſten Kreiſe der Dam. 
beitiſten angebört, eine bittere Kritik der ruſſiſchen Politik und per ruſſiſchen 
Kriegsfübrung, jo weit fie ihn perſönlich nicht angeht, erſcheinen. Dieſer 
Anklageschrift autwortet in der unſeren Leſern mitgetbeilten Denkſchrift der 
ruſſiſche Kriegsminiſter Graf Miljutin. Auch bier wird Paris als das 
nächſte Forum dieſes ruſſiſchen Streites gewählt und daſſelbe wiederum in 
die Nähe Gambetias verlegt. Der Urſprung dieſer Deniſchrift gebt jedoch 
noch weiter hinauf als nur zu dem ruſſiſchen Kriegsminiſter und 
vielleicht dem Großfürſten Thronfolger. Kaſſer Alexander felbit 
bat, wie glaubbaft berichtet wird, das Actenſtück vurchgeſeben und 
der Veröffentlichung der Schlußredaction wenigſtens keinen Wider⸗ 
ſpruch entgegengeſetzt. Die Ueberſetzung in das Franzöſiſche hat Baron 
Jomini, einer der erſten Beamten des ruſſiſchen auswärtigen Amtes be⸗ 
ſorgt, die Correctur wurde von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris über- 
wacht, und noch in letzter Stunde iſt eine Anzahl von Aenderungen auf 
diplomatiſchem Weg angeordnet worden. Keine Staatsſchriſt kann daher 
ibrer Eniſtebung nach officieller fein, als dieſe Veröffentlichung. Um fo 
merkwürdiger iſt die ganze Mise-en-scöne, für die wohl ſchwerlich ein 
Seitenſtück gefunden werden kann. Es iſt übrigens nicht die erſte Ant⸗ 
wort, die dem Großfürſten Nicolaus geworden ift; ſeine militäriſchen Wür⸗ 
den ſind ihm nacheinander entzogen worden, in der öffentlichen Meinung 
bat er vorlängſt Schiffbruch erlitten. Kaiſer Alexander, der bei dem Ans 
griff von Seiten feines Bruders nicht geſchont wurde, hat übrigens aus der 
Erwiderung, wie berichtet wird, Alles berausgeſtrichen, was den Großfürſten 
Nicolaus perſönlich belaſtete. 1 ; N 
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Sofia, 7. October. [Die Entredue des Fürften von Bulgarien 
Eröffnung der National: 


mit dem Fürſten von Rumänien. — 


anſtimmen: „Mein Schifflein ziebet leiſe.“ Welchen Eindruck daſſelbe hier bin eines bedeutenden Erfolges ſicher geweſen. Leider war dies nie bei! bereitwilligſt mit, und als das faſt ausverkaufte Haus nach dem Vortrage 


auf Sänger und Zuhörer machte, „dies zu beſchreiben ift ſchier unmoglich, ihm der Fall; eine echte Künſtlernatur, ſchrieb er weder in der Hoffnung: 
denn warme Thränen würde uns die Erinnerung in die Feder träufeln“ „nennt man die beſten Namen, 
(Müller v. d. Werra). wird auch der meinige genannt“, — 
Drei Jahre ſpäter fand in Braunſchweig ein norddeutſches Sängerfeft | noch um den Preis des Marktes; mit Goethe's Sänger durfte er ſprechen: 
ſtatt, welchem Beſchnitt mit einem ſechsfachen Quartett ſeiner Liedertafel an⸗ us finge, 800 he ee 
wohnte, und wo er „Oſſian“, die Krone feiner Tonſchöpfungen, fingen ließ. . en denz 1. 
Die Wettgeſänge fanden bier in der Aegidienkirche ſtatt, und da die Stet⸗ F 3 Aae 
> h iſt Lohn, der reichlich lohnt. 
tiner erſt mit der letzten Nummer des Programms berankamen, ſtand zu 


erwarten, daß nach ſo vielen voraufgegangenen Vorträgen eine Erſchlaffung 
der Zuhörerſchaft eintreten und für das letzte Lied nicht mehr die nötbige 
Aufmerkſamkeit vorhanden fein würde. Dem war aber keineswegs fo; ein 
nicht enden wollender Applaus erſcholl, als der letzte Accord des unter des 
Componiſten ſicherer Leitung meiſterhaft vorgetragenen Chors verklungen 
war, und Metbfeſſel, der Altmeiſter deutſchen Männergeſanges, eilte, von 
innerer Erregung überwältigt, auf Beſchnitt zu, ſchoß ihn in ſeine Arme 
und rief, ihm den Bruderkuß auf die Stirn drückend: 
Du ein ſo ſchönes Lied ſchreiben!“ 
blick berannahte, wo den in fieberhafter Aufregung harrenden Vereinen, 
welche an dem Wettgeſange theilgenommen hatten, das Urtheil der Preis⸗ 
richter verkündet werden ſollte, da wurde den Stettinern einer der werth⸗ 
vollſten Preiſe, ein von Damen Braunſchweigs gewidmetes kostbares Banner 
zuerkannt, und wie ſehr das Urtheil des Publikums mit dem der Preis⸗ 
richter übereinſtimmte, bezeugte der allgemeine Jubel, unter welchem das 
Siegeszeichen dem Componiſten und ſeinen Sängern von den Damen der 
Singakademie überreicht wurde. 

Die Kunde von dieſem glänzenden Erfolge war ſchnell nach Stettin ge⸗ 
drungen, und bei ihrer Rückkebr wurden Beſchnitt und feine 


Einem innern Drange ſeiner Seele entſprangen ſeine Lieder, und in 
denſelben liegt ſein Leben. Einer Geſammtausgabe ſeiner Compoſition hätte 
er den Widmungsſpruch Emanuel Geibel's voraufſchicken dürfen: 

„Was ſo im Buſen ich getragen, 

Was ich gekämpft, verfeblt, erſiegt, 
Das laß Dir nur dies Büchlein ſagen, 
Drin meine Seele vor Dir liegt.“ 


Und wer ihm im Leben näher geſtanden, der weiß nur zu gut, wie viel 


„Herz, wie konnteſt Wahrbeit in ſolchen Worten liegt. — Von ſeiner Thätigkeit als Kritiker 
— Als am nächſten Tage der Augen einer der erſten Zeitungen Stettins, ſowie fpäter aus ſeiner Stellung als 


Dirigent der Liedertafel zurückgetreten, lebte er in Zurückgezogenheit nur im 
Verkehr mit einem kleinen Kreiſe achtbarer Männer. Oefter wiederkehrendes 
körperliches Leiden machte ihn mißmüthig, fein Frohſinn und friſcher Humor 
verließen ihn und | 
„verfehlt erſchien all' fein Streben, 
Täuſchung ſelbſt der Muſe Ruf, 
Der immer wieder lockend an ſein Herz erging.“ 
Seine Liederharfe war ſeit jener Zeit ſtumm. Nur ungern verſtand er 
ſich dazu, bei zwei in den Jahren 1877 und 1878 zu Wohlthatigkeitszwecken 


Sänger bier] vom Stettiner Geſangverein veranſtalteten größeren Vocal⸗Concerten einige 


Stettiner Geſangvereine, langte der mi 


mit wahrer Begeiſterung empfangen. — Beſchnitt's Name und feine Lieber ſeiner Chöre zu dirigiren. Wie wobl bei beiden Aufführungen ſchon ſein 
batten fo in der Sängerwelt einen guten Klang erhalten, von namhaften] Erſcheinen auf der Sangertribüne mit lautem Jubel begrüßt wurde, und er 
deutſchen Maäunergeſangvereinen wurde er zum Ebrenmitgliede ernannt, am Schluß derſelben einem ſtürmiſchen Da Capo nachkommen mußte, bat 


und nach einer Aufführung des „Oſſian“ von den bereinigten Sängern ſer ſich fpäter nicht wieder zur Mitwirkung bei ähnlichen Gelegenheiten ber 
New: Yorts erhielt er auch von dort außer einer werthvollen Medaille ein] wegen laſſen. 


äußerſt künſtlich ausgefübrtes Ebrenmitglieds⸗Diplom. 


Im Herbſt 1878 veranſtalteten die vereinigten Geſangvereine Stettins 


Hätte J. Beſchuitt es verſtanden, aus ſeinen Werken in finanzieller Hin« |im Stadttheater ein großes Concert, in welchem bon einem etwa 200 Gin» 
ſicht den Nutzen zu ziehen, welchen ihm dieſelben bei ihrem anerkannten] ger ſtarken Chor namentlich Beſchnittſche Lieder geſungen wurden. Zwei 


Wertht halſen eintragen mäflen, fo wäre er gewiß auch nach dieſer Seite! hochgeſchatzte Mitglieder der Oper: Frl. Rahe und Herr v. Bongard wirkten 


des „Oſſian“ unter ſtürmiſchem Beifall den Componiſten rief, mußte J. 
Beſchnitt, der ſich gern derartigen Ovationen entzog, auf der Bühne ers 
ſcheinen, wo ihm ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht wurde. 

Den Ertrag dieſes Concerts, welcher dem Componiſten Überwieſen 
werden follte, bat derſelbe, dem Comite für eine zu gründende Vollskuche zu 
überweiſen. . 

Das war der letzte Sonnenblid in einem Sangerlebe t daß am Morgen 
des 24. Juli in Folge eines Drüſeuleidens im neuen ſtädtiſchen Kraulen⸗ 
baufe endete. =" 

Die von der Stettiner Sängerſchaft übernommen, e ee 
erfolgte am 27. Juli gegen Abend; trotzdem or ee — men vom 
Himmel berniederfloß, hatten ſich dennoch Tauſen 8 sch eldlragenden auf 
dem Kirchbofe verſammelt. Unter den d de e ee 

itgli der e bildenden 

marſches, getragen von Mitgliedern ; Ben und Friedenspalmen 
reich geſchmückte Sarg gegen 8 Ubr dort an. INTER umflorten Fabnen 
im Halblreiſe um das offene Grab geſchaart, Rimmten die vereinigten Ges 
fangbereine den „Schottiſchen 3 — 

‚Stu jaft der Sänger, veſſen Ohr 

— ae an and rer Welten Thor,“ N 
und nachdem darauf noch von zwei Sangesgenoſſen in tiefergrelſenden 
Worten des Entſchlafenen gedacht worden war, erlangen bei den Strahlen 
der ſcheidenden Abendſonne u „Wie fie fo fanft rub'n“ — 

* 


1 
„dann ſchweigt es in den Lüften 
bes Weleng ulh verde 


und Alle ſchieden in Wehmuth von einem Sängergrab, dem in ſpäterer 
Zeit ein von deutſchen Sangesbrüdern geſtiftetes Denkmal nicht fehlen wird. 
r me LE u 


Anfang November werden im Verlage der Schletterſchen Buchhandlung 
(e. Srand) „Die Lieder uad Sprüche des Omar Chajjam“, perdeulſcht 
durch Friedrich Bodenſtedt, in eleganter Ausſtattung (doppelfarbig in 
Schwabacher Schrift und auf Chamais-Bapier gedruckt und in age für fie 
angefertigten Original⸗Einband ebunden) erſcheinen. Bei der Beliebtheit, 
der ſich Bodenſtedt zu erfreuen hat ſteht zu erwarten, daß auch die neueſte 


Arbeit deffelben eine feeundlche Aufnahme beim deuſchen Publikum 


finden wird. 


ER n 2 N — N 2 * 1 


vertretung, — Die Eiſenbahnfrage.] Nicht mehr als ein vages] Herrn Stadtratb Hollſtein verfaßte, balfen mit, die Stimmung der Feſt, J markte herrschte ſeſte Tendenz, der Verkehr war auch bier ein ſehr geringer, 
Gerücht, ſondern als eine an Conſiſtenz immer mehr gewinnende Na 0 geuoſſen zu erhöhen. Ein Doppelquarleit 2 1 in den Pauſen einige Lieder] nur Ungariſche e ir etwas reger gehandelt. Creditactien 

tritt die Meldung don der bevorſtedenden Zuſammenkunft des Fürſten bor. Es war Mitternacht vorüber, als die Tafel aufgehoben wurde, ein] mußten von ihrer Anfangsnotiz (476%) 1% N. abgeben, und bielten ſich 
Alexander mit dem Fürſten von Rumänien auf. Es foll a den Ca⸗ großer Theil der Feſtgenoſſen blieb jedoch noch längere Zeit beiſammen, um | längere Zeit dindurch obne jede Bewegung auf 475. Franzoſen waren 
bineten ! 1 a : in gemütblicher Weiſe ſich der Vergangenbeit zu erinnern. Die Feier des] gänzlich vernachläſſigt, Lombarden etwas belebter. Oberſchleſiche konnten 

die en ſten etwas Näheres wiſſen dürften, ſtatigefunden baben, der durch Stiftungsfeſtes bat Alle in bobem rade befriediat. es vorübergebend zu größeren Transactionen bringen, durch welche ſich der 

die beiderſeitige Erkenntniß veranlaßt wurde, daß die zwiſchen beiden Län⸗ 


u bereſchende Spannung zum großen Theile auf Mißverſtändniſſen bes 
— e und im Hinblicke auf die Weltlage für die moblveritandenen Intereſſen 
der beiden Fürſtenthümer auf dem rechten und linken Ufer der Donau von 
weſentlichem Nachtheile werden müßte. Immerhin iſt es gerathen, die von 


Cours von 196% auf 198 ſteigerte. Man glaubte, daß die Beſchlüſſe der 
bevorſtehenden Generalverſammlung auf den Coursſtand der Actien günſtig 
wirken werden. Das Geſchäft konnte a auch im weiteren Verlaufe nicht 
beleben, die Tendenz erfuhr noch eine weſentliche Abſchwächung, die, vom 
Ereditactienmarkte ausgehend, ſich in mehr oder minder ſcharfer Weiſe auf 


o Bolkenhain, 17. Oct. [Eindruch. — Feuer.] Ein böchſt frecher 
Einbruch wurde vorgeſtern in der Mittagsstunde in dem Herrn von Sprenger⸗ 
ſchen unbewohnten Schloſſe zu Mittel⸗Leipe, Kreis Jauer, verübt. Die 
— ** Bin ee einer langen We gen 1. . 
von Sträuchern un umen an der Hinterfront in den erſten Stock, in⸗ ſammtliche Gebi ; 

; f iete übertrug. Der Geldſtand war im Anſchluſſe an die 
a Heime Den Der . Fallen a M ee Ermäßigung der Bankrate bedeutend flüffiger, beſte Wechſel fanden zu 4 pCt. | 
5 li 1 fowie di 5 trü 2e 5 0 ter d 5 laut Geſchrei:] leicht Nebmer. Creditactien konnten ſich dis zum Schluß nicht erbolen, da 
„Diebe! eher liefen ah hg . . ee Augen: die Furcht vor der Concurrenz, welche dem Inſtitute ſeitens der neugegründeten 
A 1 17 5 N end ng a durch 400 der er ee Länderbank droht, beute noch eine allgemeinere war, als 

galfenſter ins Freie zu gelangen. Das oß wurde ſofort unterſucht. x 25 ; 1 472 0 7 
Die verſchloſſenen Hauptthüren waren ſämmilich mittelft Nachſchlüſſeln ge: 198 50 FFP | 
öffnet, ein metallner Kronleuchter war von der Dede geriſſen und zer] _ " " Laurabütte 11825, Türken —,—, Italiener 85,75, Oeſterreichiſche 
trümmert; alle Schranke und Schübe waren geöffnet, die Federbetten ſchon] Goldrente 74,12, Ungarische Goldrente 91.82, Dortmunder Union 86,25, f 
zum Einbinden zurecht peak Dank der rechtzeitigen Entdedung mußten Deſterreichiſche Silberrente 61,87, do. Papier rente 60,75, Sproc. Ruſſen 
die Diebe entweichen, obne den beabſichtigten Raub ausführen zu können; 9125 Köln⸗Mindener 146,80, Rheiniſche 158,40, Bergische 117,37, Aue 
mitgenommen haben fie nur eine Stutzuhr, welche fie aus dem Gehäufe ge⸗ mänifche Rente 89,50, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Drient⸗Anleihe 57,62, do. 
len, 1175 a on Meri ei ber i e e Baden, 725 U. 8700 50, ‚20, II. ‚62, 

j eine Klingel. Von Werthſachen, auf die ſie es vermutblid abgeſehen hatten, | 0. f 5 ; : a 
wacht werden wird, iſt noch nicht ausgemacht. Die fürliche baben fie nur eine ſilberne Zuderbafe und eine ebenſolche Juckerdofe ge, eb Bon: 171 17 at e e — 
g funden, die des bequemern Transports wegen bereits zerbrochen waren, 40 ET 4 Bi Amerik. Gold⸗Doll. Bonds 4,195 bez., d Eise dabn⸗ Prior 
nichts deſto weniger aber nicht mehr hatten mitgenommen werden können. 4,195 be er er Doll. 4,195 bez, 6 1 Be ot G1 ERDE ee 
we man In Air olgetihen Rod wurde das Schloß bewacht Bar he eye tamen Ruſſ Cent ame min. — Pf. Paris, do. Papier u. N min. 75 Pf. 
dur dal Zen cem die Sac zu bieten, fheint die Nachahmung finden | Ye im Freien debe laben urg, um Die borgenannten Sagen naczteäg. f. Pe Boln- Papier u. berl. min. 75 U. Baribau, Hufffder eu 20,48 
ollen. Man ſcheint bier der Erwägung weni li in, daß, ſie im Freien ſteben ließen, zurüd, um die borg n en nachträg⸗ ; n roße Rufl. Staatsbahn —— N ö 
zu d Died g wenig zugänglich zu fein, daß, lich noch zu holen, und ſuchten ſich an das Schloß heranzuſchleichen, allein bis 49 bez., 1822er Ruſſen —.—, Große Ruff atsbabn —,— bez., Rufl- 
eme das Ausl gefangen wurden ſie nicht, da die Wächter zu voreilig waren, ſo daß die] Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
n den dude un pas bn 58 Tei df ni He Diebe, ehe die nötbige Hilfe berbeitam, abermals Zeit fanden, in der Rich⸗ 1. or —.— bez., 3% und 835 af 8 8 

1 1 { m Handel endlich eröffnete ou jeben. — 9 ; irjin Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländi ‚ — 91. Amſterdam 

feinen Tag länger als notbwendig brach liegen zu laſſen. fung mach Sauterbadı zu eniflieben — Borgeftern Vormittag wurden uit one ui Bi. Ba Belgiſche min. — Pf. Brüffel, Verl. Ar. 


durch den Klang der Feuerglocke erſchreckt, die einen Brand in dem eine Sbligat. 20,34 bez. 
Provinzial-Zeitung. 


pie at 655 1 c a Sec l ſignaliſirte. Durch 
inder, welche ohne Au k reichhölzchen fpielten, war in einem 5 . i 
gegenwärtig zum Dominium Nieder⸗Baumgarten, früber dem Böttcher Berndt | n; (Wochen neberſicht der Reichsponk! Anf . W 
1 gebörigen Hauſe Feuer herausgekommen, durch welches glücklicherweife nur nimmt ba8;Stuterefie deſonden Dabusd) i arne bardford ſi 
„Breslau, 12. Oct. [Breslauer Gewerbeverein] Die erfte| das erwähnte Gebäude in Aſche gelegt wurde bedeutende Verminderung zeigen, Wechſel und Lombardforderungen ſind 
Versammlung für dieſes Winterſemeſter eröffnete beut der stellvertretende ? 29,4 Millonen Mark zurückgegangen, ſobaß die Verwaltung ver Reichsbank, 
Vorſitzende, Apotbeker J. Müller, mit einer Begrüßung der Anweſenden um dem Handel und der Induſtrie nicht zu ſehr den Geldbezug zu er⸗ 
und einer Bitte beſonders an die Gewerbetreibenden, durch Miftbeilungen 
aus ihrem Bereiche oder durch Mitbringen neuer Objecte die Perſamm⸗ 


en wude 
De. Schweidnitz, 16. October ). [Landwirthſchaftlicher Verein. 
i ſchweren, den Discont wie den Lombardzinsfuß um 4 pCt. berabgeſetzt | 
lungen möͤglichſt intereffant 7 machen. Der Vereinsſecretär, Ingenieur 
ſucht. Auf der Tagesordnung ftand das vom Gentralberein geſtellte Thema ) noch 0 e 
derten Verpflichtungen der Bank haben die im Umlauf befindlichen eigenen 
ſitzende die von Dr. von Kulmiz aufgeworfene Frage: „Erheiſcht es das 


worden iſt, € l N 
Regierung ſcheint nicht von beſonderem Eifer erfüllt zu fein, ihrer dies⸗ 


bezüglichen Obliegenheit nachzukommen. Das in Belgrav gegebene Exempel, 


—Jabresfeſt des evangel. Krankenpflege⸗Verein . — Handels: N 
kammer. — Geſinde⸗Prämiirung. Die geftern Nachmütag unter hat. Daß die Girogutbaben um mehr als 4% Mill. ſich vermindert haben, 
dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers Dr. J. Websky⸗Schwengfeld adgebal: [ift vielleicht auch eine Folge des hohen Zimsfußes. Der Metallbeſtand zeigt | 
Kleinſtüber, machte hierau tene Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins war zablreich be⸗ keine Verminderung, ſondern eine kleine Erböhung, welche anzudeuten ſcheint, | 
i Lader W Lage daß der Goldzufluß aus dem Auslande noch fortdauert. Mit den vermin⸗ 
bandlungen nunmehr zum Abſchluß gekommen ſeien. In Solge deſſen ſei W er Wechſelfäbigkeit reſp. Beschränkung“. Referent, Gulsbeſitzer Groß⸗ 
& eizenrodau und Correferent Dr. von Kulmiz⸗Conradswaldau waren 
. einig, daß die eee dem Landwirth weder aberkannt noch 
eſchränkt werden darf. Nach längerer Debatte . ſtellte der Vor⸗ 


Noten um 20,4 Mill. abgenommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 9 

(W. T. B.) Paris, 18. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, — 
Neueſte Anleihe 1872 120, 57. Türken 10, 25. Neue Egyptier 328, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 86, 87. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 73, 93. Ungar. Goldrente 92, 75. Spanier En 20, 81, inter. 

—, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, — 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleibe —. Pariſer Bank —. Träge. 

Frankfurt a. M., 18. Oct., Nachmittags 2 Uhr 20 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 392. Pariſer Wechſel 80, 55. Wiener 
Wechſel 171, 90. Ksln⸗Mindener Stamm⸗Actien 146%. Rbeiniſche Stamm» 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. 

130. Reichsanleihe 100%. Reichsbank 146%. Darmſtadter Bank 148%. 
Meininger Bank 93%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 50. Creditactien“) 
235%. Silderrente 62%. Papierrente 61%. Goldrente 74%. Ungariſche 
Goldrente 91%. 1860er Looſe 120%. 1864er Leoſe 306, —. Ungariſche f 
Staatslooſe 210, —. Ungar. Oſtbadn⸗Obligat. II. 83%. Böbmiſche Weſt⸗ N 
dabn 198.  Glifabetbbahn 160%. Nordweſtbabn 148%. Galizier 230%. ; 
Sranzofen*) 236. Lombarden ) 69%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen \ 
91%. II. Drientanleibe 57%. Central⸗Pacific 109%. Lothringer Eiſenwerke 
79%. Discont — pCt. Matt. 1 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 235%. Franzoſen 236. Galizier 
230%. Lombarden 71, —. Ungar. Goldrente —. 1877er Ruſſen —, — a 
II. Orientauleihe —, III. Orientanleihe —. 

ver medio reſp. per ultimo. 

Fin 100, 18. Oct., Nachmittags. [Schluß Courſe.] Preuß. Avroc. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
tente 74, Ung. Goldrentt 91%, Credit⸗Actien 236. 1860er Looſe 121, 
Framzoſen 592, Lombarden 177%, Italien. Rente 85, 1877er Rufien 91, 
II. Orient⸗Anl. 55¼ Vereinsbank 119%, Laurabütte 117%, Nordd. 163%, 7 
Commerzbenk 120 Anglo⸗deutſche 75, 5% Amerikaniſche 95, Rhein. J 
Eiſenbabn 158%, vo. junge 152, Berg.⸗Märk. de. 117½. Berlin⸗Hamburg 4 
de. —, Altona⸗diel do. 153%. Disconto 3% J. Befeſtigt. 4 


wirthſchaftliche Bedürfniß, den nicht zu den Kaufleuten gehörenden ländlichen 
Grundbeſitzern die allgemeine Wechſelfähigleit zu erhalten?“ zur Abſtimmung. 
Dieſelbe wurde mit Majorität verneint. Hierauf wurde zur Feſtſtellung 
des age Ernteergebniſſes geſchritten, wobei fi folgendes Reſultat 
ergab: Es lieferten im Durchſchnitt der Morgen im hieſigen Kreiſe an Weizen 
einen Ertrag von 11, Roggen 7, Gerſte 12, Hafer 16, Erbſen 8 und Raps 8 
Scheffel; Kartoffeln 25, Heu und Grummet 25 und Rüben 120 Ctr. — Geſtern 
Nachmittag feierte der evangel. Krankenpflegeverein in der Friedenslirche 
Närnbd g ſein 19. Jahresfeſt. Aus dem vom Superintendenten Rolffs gegebenen 
rnbergs ſchloß der Vortragende die Hoffnung, daß ebenſo, wie früder Jahresberichte ſei folgendes erwähnt: Der in dieſem Jahre zur Ausfüd⸗ 
mark 8 ö zung gekommene Anbau eines Contagienbauſes wurde ermoͤglicht durch 
obern möchte. Apotheker Müller zeigte hierauf noch Proben von] Schenkung einer nicht unbedeutenden Geldſumme ſeitens mehrerer Wohl: 

vor den bis ber übli thäter und den von Freunden der Anſtalt errichteten Bazar, der die an⸗ 
mit, daß A 525 ichen viele Vorzüge haben ſollen. Ferner theilte derfelbe | ſehnliche Summe von 10918 M. einbrachte. Die Geſammteinnahmen be⸗ 
Hank “2 1 Fön liefen ſich auf 38,080,65 M., die Ausgaben auf 37,557,84 M., fo daß ein 
x dien öͤſe Augen bekommen haben und fordert auf, auf ähnliche Falle zu | baarer Beſtand von 522,81 M. bleibt. Der Verein beſteht aus faſt 1000 
daun zum zu conſtatiren, ob der Zuſatz von Metbylalkobol die Urſache zahlenden Mitgliedern. Im Krankenbauſe arbeiten fünf Dialoniſſen, welche 
frag wie damit dieſe event. beſeiligt werden könne. — Den nächſten Vor⸗ im letzten Vereinsjahr 521 Kranke pflegten, von denen 355 in der Anſtalt 
ird am 26. October Baumeiſter Güngel halten. ſelbſt gepflegt wurden, während 166 nur ärztlichen Rath und Hilfe erhielten. 
Görlitz, 17 Octob 5 — Von den 355 Kranken waren 219 evangel. und 136 kathol. Davon ſind 
Wiſſenſcha ft ctober. [Die Oberlauſitziſche Beet aft der geheilt 219, gebeſſert entlaſſen 47, geſtorben 23, ungebeilt 8 und in Bes 
„In Ab en] hielt bier am 14. October gel 155. Haupt⸗Verſamm⸗ handlung geblieben 30. Dieſe 355 Kranke erforderten 10,122 Verpflegungs⸗ 
von Schleſi weſendeit des Präſidenten der Geſellſchaft, Ober⸗Praſidenten] age und 365 Nachtwachen. Die in der Gemeindepflege ſtehenden zwei 
Vice⸗Präſtdent Herrn p. Seydewitz, wurden die Verhandlungen durch den Diakoniſſen berpfiegten 142 Kranke, von denen 2 katholiſch waren. Nacht: 
trug nen enten Dr. Baur geleitet. Der Secretär, Profeſſor Schönwalder,] wachen waren 273 nöthig. Im Ganzen wurden 1632 Suppen verabreicht, 
des Wie, Bean Jahresbericht von 1879/80 vor, woran ſich Mittheilungen] von welchen mehr als 200 der Küche des Krankenhauſes entnommen find. 
2) Daran räſidenten über die Acceſſtonen zum Münzcabinet anſchloſſen. Von den Verpflegten ſtarben 50, entlaſſen wurden 81 und 11 blieben in 
und ge uf ertheilte die Geſellſchaft der Jahresrechnung für 1879 Decharge] Behandlung. Der Diakoniſſen⸗Nahverein, welcher aus 56 Mitgliedern be: 
nahme ehmige, 3) den Etatsentwurf für das Jahr 1880/81, welcher in Eins | ſteht, vereinnabmte 162 M. und verausgabte 216,35 M. Angefertigt wur⸗ 
Gange und Ausgabe mit 7958 M. abſchließl. Das Capitalvermögen im] den 262 Stück Waſche für das Krankenbaus, 167 Stück Wäsche, Kleidungs 
zen beträgt 21,00 M. 4) Dem Cuſtos Außmann wurde eine Oratis | ſtüche und Sterbebemden find den Schweſtern zur Verteilung an Arme und 


wickelung unſeres Vaterlandes im Mittelalter.“ Die Entitehung der Städte 
ſchildernd, zeigte Redner, wie allmälig der Handwerkerſtand ſich Anſehen 


fication von 100 M. bewilli i i 5 ; j 
K „M. illigt und zur Errichtung des Eichendorf ſchen zu Weihnachtsbeſcheerungen übergeben worden. — Als Delegirter für die Hamburg, 18. Oct., Nachmitt. [Getreide marti Wehen Isce unver⸗ 
3 Sabre be 30 M. ausgeſetz. 5) Mittbeilung der Nekrologe pon] am 19. Nopbr. er. zuſammentretende Plenatverſammlung des deutſchen ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. 
Commermtennon nerftorbenen Mügliedern des Arc Piakound Hergefell, | Hanbelstages wurde gewahlt Dr. Paul von Kulmiz⸗Saarau. Als Come] Wengen per Oct. 211 Br. 210 Gd. pr. Aprıl-Wai 215 hr, 213 Od. Regen 
des Bauratbeg cr 15 in Görlitz, des Paſtors Dr. Müller in Ober⸗Bielau, miſſarien für die in dieſem Jahre ſtatifindenden Handelskammerwahlen traf|pr. October 200 Br., 199 Gp., pr. April⸗Mai 190 Br. 188 Gd. Hafer | 
Nadelwitz war 75 Mor Manger in Görlitz. Von e auf] die Wahl für den Kreis Reichenbach den Fabritbefiger Dierig, für den und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58%. Spiritus | 
i nerbieten der Kleis Schweidnitz den Fabrilbeſitzer Frambs und für den Kreis Walden⸗ ruhig, vr. October 52% Br., per November-December 50% Br., per Des 


eopold Schefer, den handſchriftlichen Nachlaß des⸗ burg den Commerzienrath Hentſchke. — Wie alljahrlich, fo wird in] cember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50% Br. Kaffee ruhig, Umſatz 
die 4 ausſcheidenden anzudertrauen, mit Dank angenommen. 7) wurden] dieſem Jabte die patrioliſche Societät der Fürſten däm Epe da 2000 Sad. Petroleum beſſer, Standard bite loco II, 00 Br., 10, 80 Gp., 
Als 2 den na Budde we mit n 8 e 9 für — 5 50 W eee ver⸗ 5 October 10, 80 Gd., br. November⸗December 10, 80 Gd. — Wetter: 
mann wurde Pr 5 n verzogenen Geh. Regie "Ttbeilen. Die Prämien betragen necht 30 und für ei d ön. 5 
Archi⸗Diakonus Be b Jade in Bautzen, als Erſatz für den verſtorbenen] 24 Mark. Geſuche ſind bis zum 25. November bei den Baade Sn »iwverpool, 18. Dctbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Anweſenden unter den 2 6 gonichtsrath Wiesner in Görlitz gewählt. Die rathsämtern einzureichen. EI Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3000 Ballen, 
8) Bu neuem ant Laren toben, 1 90 3 an 11 ray I ) Wir bitten, das Papier nur auf einer Seite zu beſchreiben. D. Red. ee [Baumwolle] (Sclsßbersg 
erichts⸗ am ; en Stimmen gem : Herr 6 5 333 5 i ‚ 10. r., Nachmittags. aumwolle. u 
5 der Bewerben öde br Herr Vulpius, wiſſenſchaftlicher Lehrer D. l. Brieg, 17. Octbr. [Krankenanſtalt. — Rigoroſe Hand- Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Haupt über Thomas a Kempig. Htlitz. 9) Der Vortrag des Paſtor prim.] habung der Babnpolizei] Der Bau einer neuen Krankenanſtalt iſt Feſt. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 61, Februar⸗ 
Mangel an Zeit abgebroden unt en der Rachiolge Chriſti“ wurde wegen] ſchon längſt dringendes Bedürfniß geworden; auch iſt für dieſen Zweck ein | Wärz:Cıeferung 61%, D. a 
Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im „Magazin“ mitgetheilt werden.] nicht unbeirächtlicher Fonds vorhanden. Zur Vorberathung der Angelegen⸗ Her, 18. Oetbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizer loco 
ſtunde beiſammen. bielt die Mitglieder bis zur Dunkel-] beit haben nunmehr die ſtäptiſchen Behörden eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt. und auf Termine flau, per Herbſt 11, 60 Gd., 11, 65 Br., pr. Frübjabr 
— Das Bahnpollzei⸗Reglement beſtimmt daß nur den mit Fahrbillets ver⸗ 12, 25 Gd., 12, 30 Br. — Gerſte loco —, —. Hafer per Herbit 6, 50 Gd. 
+ Glogau, 17. October. [Stiftungsſeſt ſehenen Perſonen der Zutritt zu den Faun der betreffenden Klaſſen 6, 60 Br. — Mais per Mai-Juni 6, 33 Gd., 6, 37 Br. — Wetter: Schön. 
Der hieſige Gewerbeverein beging geſſern die Fele Gewerbevereing. ]] geſtattet it, und daß die Billets den Controlbeamten auf Verlangen vor⸗ Paris, 18. Octbr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbercht.) 
tungsfeſtes mit einem fehr zahlreich, beſuchten Ser ſeines 2öjährigen Stif [zueigen find. Dieſe Beſtimmung iſt viele Jahre binduich nicht ſtreng zur] Weizen ruhig, ver October 28, 40, pr. Novbr. 28, 00, pr. Nophr.⸗Februar 
ſchmückten weißen Saale des Rathbauſes. In eier in dem festlich ger.] Geltung gekommen; ſeit einiger Zeit aber iR nt biefigem Bahnhofe 27, 75, per Januar⸗April 27, 50. Roggen matt, per October 23, 00, per 
ſtand die Büſte Sr. Maj. des Kaiſers, in einer ‚Aue er Gruppe Drangerien | anders geworden. Jeder, der wen enn „Klaſſe benupen will, hat] Januar⸗April 22, 50. Mehl matt, ver October 60, 00, per November 
Bilder der Gründer des Vereins aufgeſtellt. Als 6 Gruppe waren die dem am Eingange poſtirten Portier das Billet vorzuzeigen; ſolchen Per⸗ 58, 50, per November⸗Februar 58, 00, per Januar⸗April 57, 75. tz 
chienen der Wirll. Geh. Rath, Herr Graf von Nittberengaſte waren er- fonen, die zum Zweck der Abholung, bezw. Begleitung von Paſſagieren den] rubig, ver October 73, 00, per November 74, 00, ver December 7%, 2 
dant der Festung, Herr General von Below, Herr Landtag po men, | Warteſaal benupen wollen, wird ber ntrüt verwehrt. Es liegt bierin per Januar April 75, 75. Spiritus rubig, per Ockober 64, CO, 5 
845 Herr Landgerichtöpräſident Severin, der orfißende veg ien bin A ng Ab ren de dee e Aatunſt Wetter San n ee 
eiri 9 RD 7 5 » ur Tagung ihres Na 5 [2 die Ankun eiter: n. 
Niang enen deen d aper cn Profeſſor Menden der en Abfabrl Angehöriger, fhugbebürftiger Kinder, Kranker zc. nicht abwarten Paris, 18. October, Nachmittags. Re bzucker 88° matt, Inco => Di 
Tiſchmuſik executirte die Level des Poſener Infanterletegimenis r 995 I. 12 1 de be hi Fr 4 abel: e age auge nn 925 n * 1 Det San 05 00 
i ibe g 5 . urchführung der oben, N mindeſte Veran-] October 09, 75, ver November „ pr. Dec. — er O 5 n 
S Win 9 1 7 900 daf Se. Mel de fle Herr la a e denn die Wartefäle boten auch dem begleitenden und ab: London, 18. Oct., Nachmittags. bavannazucker Nr. 12 23%. Stetig. 
das Hoch wurde e Capelle intonirte die Nationals In] dolenden Publikum genügend Raum und waren höchſtens an Märkten und] Amfterdam, 18. Octbr., Nachm. Bancazinn 54%. (Schluß bericht) 
deren erſter Berg von den Fe genäft teh d geſungen wurde. Das Vorſtonds⸗ Feiertagen überfüllt, letzt ue 1 e leer. Das Publikum wüͤnſcht Antwerpen, 18. October, Nachm. [Getreidemarkt, Bbericht. 
me 455 ‚Sanitätgrath Dr R 10 17 bezeichnete das Feſt als vr 383, 2 5 8 3 en ee 
und lieferte in au 1 ie Geſchi [tung ſicher keine 4 
t n ausführlicher Rede die Geſchichte der Ent⸗ 
br er ee 5 de leder i ee Handel, Induſtrie ze. 
eßlich auf die Stad aner hervorragender Mitglieder und toaſtete As } 
Ban auf Martin, ED die wachſen und blühen möge. Herr Ober] Berlin, 18. Oelbr, [Börſe.] Die feſte Schlußtendenz des geftrigen 
gen Gewerbetreibenden, die fi an, — Thätigkeit und den FR der dieſi⸗] Privatperlehrs konnle ſich heute 11 kurze Zeit behaupten. Große Häufer 
m berborragender Weiſe ausgezei N der letzten Liegniper Ausſtellung] traten wiederum als Verkäufer auf und drackten dadurch die anfänglich 
mite in 9 il. baben. Er fei erfreut, von dem behaupteten geſteigen Notirungen um kleine Bruchtbelle. Die Speculation 
Ausſtellern die ihnen zuerkannten Meda u e den prämürten Glogauer war günfligen Einflüſſen 1.712 angan IR ar 9 Bankausweis, 
übergab Redner den ande bändigen zu können. Unter] ſowie die ſtallgebabte Erma 18 r Bankrate blieben gamlich ignorirt, 
und toaſtete schließlich auf den Gewerbeverein ü den Ausstellern die Medaillen | dagegen wurde die durch den Standard, publieinte Mitteilung, nach der 
enge e el ee e Dach Cal | ati fe e eee ve Aa 
eh ert toaſtete auf die Edren aſte Sgebalten babe. Herr] geneigt ſcheint, als Motiv ei etroffe N al 75 tung angegeben. 
„ 8 Ders Dar Dr. Gabriel auf] Auch die aus Konſtantinope en or n 5 e ana welche die Bezeichnung 
Herr Stadtvperordnetenborſteder Jordan auf den a den en epseein, „Ceſſion“ binſichtlich une ur 2 * ichem Sinne interpretirt, 
Abu Stenbwaun . Herrn Stadtbaurath Wingen, Herr 5 wirkte Era Rd Koten Auf ben ee 
s i Sad} ’ a e, 10 *. * 
gefundenen allen: A eren Senne Dr. Mey 25 Jabren ſtatt⸗ e und Laura wie auch Dortmunder mußten circa % pt. 
dant der Feſtung, Herr General von Below, auf das deuiſche Gene ger. Re ale W 1 ne Aus 10 7 
11 
er Wiſſenſchaft. Zwei Tiſhlieder, befonters das von] Baulen waren dei geringen Umfägen gut behauptet. Auf dem Nenten⸗ 


Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer ſteigend. Gerſte rubig. 
. 18. Bal, 4 —— 4 Uhr 30 Minuten, bezahl leuu markt.] 
Schluß bericht) Raffiuirtes, Trpe weiß, loco 27% 2020 Br. Br., ver 
November⸗Decbr. 27% bez., 27% Br., per Jan-Marz r. — Ruhig. 
Bremen, 18. October, Nachmittags. Petroleum beſſer. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 10, 75 bez., per Novbr.⸗Decemder 10, 95 bez. 


eld, 18. Oetbr. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Markiſchen 
Eiſen ba en betrugen 10 Monat September 1880 5,348,293 Mark gegen 
412,382 Mk. im September 1879, mithin Mehreinnabme 435,911 Mark. 
Vom 1. Januar bis ult. September 44,177,946 Mark, gegen 40,619,065 
Mark in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jabres, mithin Mehreinnahme 
3,558,881 Mark. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnen⸗ 
trop⸗Olpe betrugen im Monat September 188) 528,172 Mark gegen 483 90 
Mark im Monat September 1879, mithin Mebreinnahme 44.682 Mark. 
Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Gifenbabn zuſammen betrugen im Monat September 1880 5,876,465 Mark, 
gegen ae Mark im Monat September 1879, mithin Mehreinnahme 
480,593 Mar . 

Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eifenbabn zuſammen betrugen vom 1. Jannar bis ult. September d. 
48,997,510 Mark gegen 45,085,513 Mark in dem gleichen Zeitraum des 
vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme 3,822,097 Mart. 


die Andiglingen blieben ne, une er ‚Hafer loco fe, Termine bit: | Gld. Rechte⸗Oder⸗Uſer 444% 102, 75 Br. Oberſchleſiſche Actien Liter. A, 


Berliner Börse vom 18. October 1880, gegen matter. — Mabel wurde alifirungen, im Preiſe etwas ge- G. b. u. E 196, 50 Old. do. Lit. B. —, —. Freiburger St 
ene drückt, der Umſatz geſtaltete ſich dadurch lebendiger. — Petroleum feiter. — | 107, 25 Gib. Poſen⸗Kreußburger Stamm-Sctien 17, 00" 2 
Fends - und Geld-Couree, Weotsel-Eeurse, Spiritus feſt, Preſſe zu Gunſte der Verkäufer, Umſatz mäßig. Far Waare Prioritäten 71 Gld. Nechte-Dver-Ufer-Gifenbahn 145, 00 Gld, do. Stamm- 
Deutsche Reiche - Aul. 4 | 99.90 bz Amsterdam 100 FI. 6 T. 188.20 b war heute mehr Begehr ber, erlbar. Ahr? 17 10 I FPrioritaten 144 Gld. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) ee een 
Gn ate Anleihe 5 le daB bend i | 2 “N en bs „Weizen loco 185-237, M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber | Franzoſen —, —. 6 neue Rumänen 89 bis 89, 25 bez. u. Br. O oft Br 
taats-Anleiho . ., 1 | 89,50 6 N (5 T. hf 3029 ds 195—215 M. ab Beau be „defecter — Mark bez, do. klammer mit ſtarkem] Goldrente 74, 25 Gld,, do. Silberrente 62, 25 bez. u. Br., do. Papierrente 
kats-Achuidsen eine % 98,0 ba Pars 100 Frl. N 55 — * Geruch — M. 0 Babn 157 weiß bunter polniſcher — M. ab Bahn bez. 61, 50 Gld., do. 1880er Looſe 120 Gld. Ungar. Goldrente 91, 10 bis 15 
. ee 2 1,31% 8005 ba u. Br, weis märkiſcher — Mark ab Bahn bez., per October 210% bez. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 54, 25 Gl. Ruſſiſche 1877er Anleibe 
Berliner ... ie. (ge 105,54 br n 100 u 3 wi [20340 de bis 209 , — 210 Mark bez., per Dctober-Nodember —2094 — 209 M. bez., 91 Gld., do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% 57, 10 Gid. Breslauer Dis⸗ 
W omeersche : 5 ½ 89, 0 8 do. 2 ece es el = ver NodembersDecember 210-2104 —210 Mark bez., per April » Mai | contobank 93, 00 Br. Breslauer Wechslerbank 96,50 Br. Deutſche Reichs⸗ 
TJ ̃ .. ęń l: ,,] Ü . 

—— 220 4% 187% b . . 2 NM. 4. 1,80 b — Roggen loco — pro ilo na uali efordert, . Oeſterr. Üctien —,—, per ult. 68, 50 — 

5 ee ee ken — ialanb. ff Geruch — M. ab Bahn bez., inländ. 210—216 Hart ab] bez. Breslauer Straßenbahn 118, 50 Op. Lune 8 Donnesmarck⸗ 
PP., T Bahn bez. „ batte 65,00 Gi. Oberſchleſiſche Eiſendahndedarf 55, 25 Old. Schleſiſche 
x (eonlentsene l 58 26 be Rraunschw. Präm-Anleihe 68.90 bz Spiritus loco ohne Faß 59,5 Mark bez., per October 59-59,4 bis] Immobilien =, —. Aramfta —, —. Oppelner Cement —, —. Silefia . 
2 / Kur- u. Neurärk.! 99.6% 8 Oldenburger Loose 153,46 B 59,2 Mark bez., per October⸗November 58,7 58,9 —58,8 M. bez., per] Laurahütte 117, 75 Gld., pr. ult. 117, 50—118, 00—117, 75 bez. Oeſterr. 
E SIERT Nepember⸗December 58,4—58,6—58,5 Mark bez, ver April⸗Mai 59,5 bis | Noten 171, 80 bez. u. Br. Ruſſiſche Noten 204, 00 bez. u. Gld. Anfangs 

Prenssische : % | 9685 ba Ducaten 2,67 ba Fe 59,9—59,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 59,7—60,1—59,9 Mark bez. Gekündigt] matt, Schluß etwas befeftigt. 
H Westfäl, u, Bhein. 9,50 dz Be 20,33 8 Oeat. Bin. } nen: 180,000 Liter. Kündigungspreis 59,2 Mark. 5 — 
Sächsische. 4 10% @ eee ee S- ae N a ENT Breslau, 19. October. Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht! 
5 London, 18. Oetbr. Die Getreidezuſubren betrugen in der Woche vom] Kleeſagt, rothe ruhig, ordinär 25—28 Mark, mittel 30—37 Mart, fein 


Madische Präm.-Anl. 


4 
1 

le ! 

* \gchlesische -. ...4 l e ba JImperiais — — 
4 

Aulerische Prära.-An}, 1 


12476 B Elsenbahr-Stamm-Astlen. 9. bis zum 15. October: engl. Weizen 5700, fremder 41,607, engliſche 38.—40 Mark, hociein 41—43 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſgat, 


4% 103, bz Leipz. Crod.-Anst.] 6% | iv 


Aürklsch- Posener 4 Luxemburg. Bank 7½ | 10 136,50 0 Prinz Reuß, nebſt Gemahlin und andere Mitglieder des diplomatiſchen 57, 10. Spiritus October 59, —, April: Mai 59, 50. Petroleum October⸗ 


4. Anl. v. 18764 | 9910 be Divid. prof 1878 1875 Gerſte 3326, fremde 4754, engl. Malngerſte 12,375, engl. Hafer 1502, fremder] weiße ſtill, ordinät 30—40 Mark, mittel 41—55 Mart, fein 56—65 Mark, 
Nöln-Mind. Prämiensch 31½/130,0 bzB 1 |; 31,63 5 4 2 ochfein 70—75 Mark, exquiſit über 5 
, . , . malen net. _ — Chr, ab 
. ͤ Mörkisch Seen 83 8 ge gelaufene Kündi⸗ 

Hypotheken -Certitonte. F n Breslau, 19. Oetbr., 974 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkebr am heu⸗ gungsſcheine —, per October 204 Mark bezahlt u. Gd., October: November 
Krepp'sche Partial-Ob.|5 106, bz Berlin-Görlitz . , 0 oe 1 | 22.00 ba tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preife 201 Mart Br., November⸗December 200 Mark bezahlt u. Br., Decembers 
Gnkb.rfä, APr.Myp-B. % 100,75 des [Rerlin-Hamburg ‚110% | ad 18115 f unverändert. 5 : 2 Januar —, April⸗Mai 196—195,50 Mark bezahlt. 

ee ee eee ee e he Weizen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr, ſchleſſſcher weißer Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Er, per lauf. Monat 208 Mart Gd. 
, , de, 3 100,40 & Böhm, Westbahn.) 53, |6 5 | W050 o 18,60 bis 21,20— 22,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mart, feinſteOctoder⸗November 208 Mark Gd., November⸗December 208 Mark Gd. 
Kündbr, Cent, Bod, Cr. 4½ — — Griedel «:| Be dl 1 ne des [Sorte über Notiz bezahlt. ? x . Hafer (per 1 1 get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsiheine —, 
RTL 1 genen „ ? "Id 382 848 Roggen, bei ſchwachem Angebot preisbaltend, per 100 Kilogr. 19,50 bis per lauf. Wonat 138 Mark 22 Mer e de 158 Dart ee 

40. do, 300. 47 0000 B Gel. Carl-Ludw. B. 6,416 [7.173812 118,76 ba 20,40 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte über 153 bezahlt. 8 vember⸗December 140 Mark Br., April⸗Mai 144 Marl Br. 
Unk.H.d.Pr.Bd.-Ord-B.|5 0.48 6 Yalle-Sorau-Gub, .| 0 N Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 —16,20 Mark, weiße 16,80 Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 243 Marl Br., 
re eee e e, IE 63) e ben: bis 17 Mark 241 Mark Gd. 
de., Pfandbr. s 14825 6 Tadulgsk. Benb. ? 19 4 Bois 8 Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 12 50— 13,00 — 13,70 bis 15,00 M., Rude! (per 100 Rilogr.) wenig verändert, gel. — tr. loco 54 Mart 
Pomm, Hyp- Briefe . 1045 d |Märk.-Posener „| 0 oe la 2% B feinſter über Notiz bezahlt. Br., per October 51,75 Mari Br., October⸗Nopember 51,75 Mark Br., Novem⸗ 

m eee ee re Mais behauptet, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. ber⸗December 51,75 Mark Br., 51,50 Mark Gd., December⸗Januar 53 Mark 
e A 10 „„ ee e! 14 09 de Erbſen ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 Mark, April⸗Mai 55,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 56,25 Mark Br. 
80. Boo pf Ibröm. 110 [16,86 ba Oberschl. A. C. D. E. Ra 8% 3% 1 7% dz Victoria 18,50 —20,50— 22,50 Mark. Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
eu do. do. Pine! 2 u“ ARE, a Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 19,50—20,50—21,50 Marl. | 36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. ; 
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